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Oke Natkonalversamml«ng.
Domkrstgg, den 21  Mörz 1919

(28. Sitzung .)
W jivol .tägiger Pause ist am Dienstag die Ra-

miialoersanlmlungtn Weimar wieder zusammengcire-
lkli. Der Sitzungssaal wies , als der Präsident die Sitz-
ung eröffnet', viele Lücken ans . Das hängt zum Teil
gewiß damit zusammen, daß eine große Anzahl von
Mzstedern noch durch die gleichzeitige Tagung der
Pieiißischen Nationalversammlung in Berlin sestgehal-
itn wird. Tie Tagesordnung der heutigen ersten Sitz«
ii»8 nach der Pause war aber auch nicht dazu angetan,
große Anziehungskraft auszuüben.

Es war nur eine große Anzahl kleiner Anfragen
zu beantworten, die von den Fragestellern vorgelesen
Mb von -dm Reg ernüasvertr t r ;r kurz beantwort i
tumbsn. Und doch lag auch in dieser harmlosen Tages
«dmmg an einer Sichle ein Erplnonsstoff versteckt, der
ich dann auch mit einigem Getöse entzündete . Herr
haase  von den Unabhängigen hotte einige Fragen
Mit , die sich auf die Maßnahmen der Re-
Mtimg wahrend der letzten Spartakusimruhen in Ber-
i>>bezogen. Tie Antwort des Regierungsverireters be¬
eidigte Herrn Haase nicht, und als er seine ergän»
MM Anfragen stelle , kamen vom Regnrnngs stlch Äni
«nen di ' man sich rn der Tat qeschtsttcr hätte denken
mm. Herr Haase glaubte in der zweimaligen Er-
nwng des Regi rungsveräiterS , daß er seiner Mit-
jtutifl nichts hiazuzufügen habe, eine Verhöhnung des

N'Ments crbl'cken zu können und gab in großer Er-
üug und iebhafcn Gestikulationen eine dahin gebende

\ ic  Söene weckte im Hause teils Hei 'er-
'Jr*  Widerspruch . Tie Wogen glatt len sich aber
>.m , und dann nahmen die Verhandlungen, ' deren
. „J = tu bcT  Besprechung einer Wütet,
»Rbi .g « t e r )) e 11 eii i o n Gröber , Paver und
lösen besteht, einen ruhigen Verlaus . Abg I r l

• ' 'm!UPri le / " -fmü tcrl !che Behandlung , die der»
Land schon f„ der Vergangenheit zut .il geworden
™ chm noch mehr in der Zukunft droht.
? e Ant vori des Ministers W i s s e l l laut te

l« s eund.nch und entgegenkomniend.

zog« , " ö"M GeinsstndehauS hin-
^EN -. Zahlreiche Schüsse wurden gewechselt Die
kmbem es r» ' V Wj mb 37  Verwundete gefordttt

ygpKSwH
m mten

27, Jahrgang

Spartakisten -Neberfall.

Ämwebr ren ? r ? li tf>Xcn * * * *« bringen . Die
»iS htiÄ ^ ' bnen entgegen und es entspann
''g der *&£%$ $ $£ ^ °uergefecht , das mit dem Rück¬

est? - Rerluste " ^ ' endete. T .e Zechenwehr hatte

Der Waffenstillstaad.
Die Blockade.

»m h ’üt ’SüüS  SfcÄ
52 Grad 30 Min . Nord und 56 Grad Nordost und 4
Grad 30 Mi mten Ost.

Kein Briefverkehr ^zwisc ^en Deutschland und
Die amerikanischen Vertreter in der Waffenstill,

standskommisston machten daraus aufmerksam, daß «atf
gen bestehenden amerikanischen Gesetzen der brieflich«
Verkehr zwischen Deutschland und Amerika und auch
zivstschen dem besetzten Gebier und Amerika nicht ge-
stattet ist.

Ah,

F«r Lage im Reich.
Die Arbeiterräte.

Wieb.reiis mitgete.lt , ist es technisch unmöglich. in
'/ " nunddem  Landkreis Teltow  die Wah  -

zu den Arber erraten für den Rätekongreß vorzu-
Tle Wahl der Delegierten zum R ä t e k o n ->eb muh  i zum mareron -

l fitetr5te-  • bUt- - * Groß -Berliner
Alling !
Zeigen
^ der i
^wswahl nur eine Kopte der politischen örtlichen

°!Rib.^ ..borgenoinmen werden . Auf der Montagsvcr-
htinaî b^ Ber .iner Arbeiterräte haben sich die Un-

|otÄ tt  Ä ^ mmMniiten nachdrücklich gegen dieoer Bez reswahle » gewehrt . Sie sehen in der

sie
Erfolge.

it>

bM -" . . T...
™ ^ ''"b erhoffen von dem Terror, den

leoswahlen ansübcn, l . icknere Erfr
aus den mehrheitssozi U istch. n Der!

MM T" - el  abgesondert und eine Kommunistische
% e« a ' ^ ° bI 160 Mitgliedern gebildet.

durch
@d)on

51

und eine Koinmunistische
SiJu/T, ™ v'° jfi0  Mitgliedern gebildet.

**r T Dezirkswahlen nrenials zu haben sein
'V der ,st im Reich eine , wesentliche Ueber-
>: di» ^eilssoztalistischen Auffassung festzustel-

bhängigen und Konimnnisten sind bei derM »na ; : T uno Kommunisten sind bei der
Ti« K ber Arbeitcrrate in der Minderheit geblieben»^ ..» orderuiia - » ><I- V ii Hwutucii.
N nafh rim»e rn* die die Arbeiterräre an den zum 8 .i» ’■ttOfh m ° V «IH'UIUIUK UN oen zum 8.
5 Äntrö«-.? Erl " einberufenen Rätekonqreß stellen , find
.̂ S-Ber .» b," j, einzelnen Fraktionen des Arbeiterrats
?! ÄuiJ aÄ 81 ^  Mehrheitssozialisten le.

S ' Durch Kr « " 4 r<t  Forderungen auf die demokra-
? i>-,ge ^ " brung der Neuordnung . Die Unabhängig
»ickneu£ , b»langen , daß die Arbeiterräte in den
!* u»d bet .Betriebsleitung gleichberechtigt> u»d all . ° ° Bernevsieitung gleichberechtigt

fch feie v»». tcr,üaa '/ n 'ollen . Es ist klar, daß da-
*^eu ^ Ewegungofreibeit und Rentabchität der ein-

^tr .e e empf ndllch bechnträchtigi würde

S« r«• bcn< ^ »Hr -Gebitt
£ füttioörfj M! es Dienstag abend und im Lause
K ?>»ieil ^ Z" schweren  A n s r u h r s z e n e n
Mt sibĉ E / Wi ener Volksz it .mg" hat e in einem
Ä "-t eine» Demonstrablonszug behauptet,

Die Pariser KouferenZr
Der Friedensvertrag.

Die Großmächte haben beschloffen, das Aeußerste zu
tun , um den Vertrag innerhalb einer Woche f.ri g zu

Der Vorfciede.
Oberst H o u s c erll irte englischen Journalisten ge¬

genüber daß der endgul ige Friedensvertrag in acht
Tagen bercii seilt würde, und daß er sehr überrascht
wäre , wenn sich die deutschen Delegierten in drei Wochen
"och nicht m Versailles befänden. Mit Unrecht, fuhr
Oberst House fort , nennt man den Friedensvertrag , der
den deitlschen Delegierten vorgclegt werden wird , Prä¬
liminarien , denn es handelt sich hier um den vollstän¬
digen Friedensvertrag

Ungar«» AäterepnhUK
Frankreichs Stellung,

«> . Die französische Regierung hat nach Budapest eine
Ro e gesandt, in der die sofortige Freilassung der in-
ternrer en Mannschaften gefordert und erklärt wird , daß
im Falle der Weigerung unverzüglich durchgreifende
Maßnahmen gegen die ungarische Hauptstadt ergriffenllpurden.

Eine Rote Armee.
Der revolut onäre regierend« Rat ordnet die Bit

düng einer auf Revolutionsdisziplin basierenden neuen
’ ^ olc |iWtOVA«» «. . .. .. _!f -f CY»•• I ... ^ ^ . •

- » ^ wupranonszug behauptet , die
>uR ? b;" Direktor des Gußstahlwerks miß

5̂ l »l Arbu er T I '" ^nstange geschlagen . Als eine
owL  M '?!" Redaktion des Blattes erschien

Widerruf auch die Nennung des Ver-
'6t -, wurde zum Schutze des Gebäudes und,um Schutze des Gebäudes und

d!e»a, f! Pl  i £L.l ?crbeif,ctufai Plötzlich siel
^>k.p ? u 'MMß.f das tvar das Signal zu

ri-inchsen. Msich von der Ananstastraße her

Prole arierarmee der ungarischen Räterepichlik, einer so¬
genannten Roten Armee, an, die in erster Linie aus
der Anwerbung aus den Reihen der organisierten Ar-
bei crsihast und ans den gegenwärtig unt .r den Waffen
stehenden Prol .tariersoldatm beruht . Die Solvaicn der
Roten Armee erhal en Verpflegung, Bell .idung , Aus-
rustung und monatlich 450 Kronen Gehalt , jedes ihrer
Famitzcnmitgl cder eine Familienzickage von 50 Kronen
monatlich. Der oberste Lei er der Noten Armee ist der
revo.ut onäre regierende Rat . Chargen und Rangunter-
fchtede gibt es in der Armee nicht, es gibt nur Befehls-
^?b/. - . " "b „Soldaten . Die Befehlshaber werden vom
Volkskommissar für das Kriegswesen ernannt . Jnnier-
yalb der Rot .m Armee werden auch Arbeiter -Reserveba-
taillone und Truppenkörper gebildet, deren Koniman-
danten ausschließlich den Rethen der Arbeiierschast ent
nommen werden.

Parteiumgntppierung.
Die K a r o l y i p a r t e t hielt eine Sitzung ab,

in der die Auflösung der Partei beschlossen wurde . Tic
Nedner betonten unter dem lebhaften Beifall der An-
Äsenden die Notwendigkeit der Vereinigung allcr Krästc
»m Urrt-fstutzpM des ypolutionqren reat er n̂h en jRß,

bei Der Evsauung seiner großen Ausgaben. Auck,
die rw , a e Partei hat die Auflösung beschlossen.

Die Sozialisierung.
«!v.i0en Budapest  er Banken  ist seit
^ Sozialisierung  bereits ein-

i e- u X! fc®ic bi -hengen obersten Leiter der Finanz,
tnstrtnte haben sich zurückgezogen. Die Kontrolle übr
«n «ns Vertrauensmännern der Beamten bestehendes
KEitee aus allen Geschäften und Kassen aus . Die
«ldgnlllge Entsch.idung über das weitere Sckiicksal der
Fmanzinzntute , dne angeblich als Filialen einer zu
schaffenden großen Staatsbank organisiert werden sol-

f” ? 6« Ochsten Tagen erfolgen. Ter Börsm-
v .rk hr ist seit zwei Tagen vollständig -ingcstelli.

Verhaftungen.
.. „.® Karolhi  und der ehemaliae Nlinitter-

prästdent Tr . W e ke r l e wurde auf Antrag der Räte-
regrcrung in Budapest verhaftet  und in das «¥<*
fÄ nt3 «Ö6cit Üt rl ® ei cr  Kurde eine Reihe von Poli-

-rhasikt — Eine andere Meldung besagt:
Die Rate -Regst rung wird den Grasen Karol'.st schon in
den nächsten Tagen vor ein Gericht stellen. Die g "gen
ihn geri -stete Anklage behauptet, daß er die Sozia 5 "
rung des Großgrundbesitzes in einer Form einael tz t
habe , die es . ihm ermöglicht häit -, s.inm Fid ikom niß
der vor dem Kriege erheblich verschuldet gewesen fet
zur Deaung ferner Schulden zu vcr eil n. '

Wie «erre MeichsmarlKe
-f c Nationalversammlung ist ein G e s e tze n t -

w u r s zugegangen , der die Bi -dnrig einer neuen Reichs,
marine in die Wege l t t . Der Entwurf bestimmt: Der
Rer r-spra .ndent wird ermächtigt, die bestehenden For¬
mationen der bisherigen Kriegsmarine auszulösen und
eine vor ausige Reichsmarine zu bilden. Diese zu schaf¬
fend ', neue, r ichsgescglich zu ordnende Wehrmacht soll
d:e deutsche Küste sicher- , durch Minenräumen , Ausüben
der Leepol -zei und sonstige Unterstützung der Handels-
schst fagrt sicheren Seeocrkehr ermögluben, die ungestörte
Ansribung der Fischerei gewährte sten, im Verein mit
der Reichswehr den Anordnungen der Reichsrcgieruna

ung verschaffen und Ruhe und Ordnung ausrecht-
erhalten . Die vorläufige Rei smarine soll aus demo-
krasticher Grund age unter Zusammenfassung bereits be-
steh noer Fr î ^i ligenv rbände und durch Anwerbnna
von Fre .wi l gen gebi d .l werden. Offiziere, Teckossi-
z-ere, Un erofs ziere und Kapiinlanten , alle Arten des
Deam .enpersonals der bestehenden Marine , deren schwim.
mendes und sonstiges Ma erial und deren Einrichtnn.
gen und Behörden können in die neue Reichsmarine
übernommen werden . Besonders bewährten Deckossizie-
ren , Unteroffizieren und Mannschaften ist die Ofsiziers-
lausbahn zu eropnen . Das Vernfspersonal der bisheri-
gen Marine , das in die vorläufige Reichsmarine ein-
ri k, soll in erfeer Lr.iie bei Uebernahme in die knnf.

tige Wehrmacht berücksichtigt werden. Die Angehörigeii
b» vorläufigen Re chsmarnie sollcn für die Tauer ihrer
Zugehörigkeit zu di str als Marineangehörige ini Sinne
oer r i asgesetzli en Vorschriften, insbesondere auch der
Versorgung gcl en . Dieses Gesetz tritt mit dem Tage
iS * außer ' ? raft^ Unb mtl bcm 31- März
» nin JL:t  s. C^ v n b u n 0 des Gesetzentwurfs heißt

es : Nachdem durch das Reichswehrgesetzauf die Aus-
"utzung d. r Dienstpflicht für das Heer vorläufig ver-
zichtet ist, kann auch für die Marine eine D i e n st -
p f l i ch t n ich t l ä n g e r in dtnspruch genommen
werden . Für die im vorliegend.n Gesetzentwurf umschrie¬
be,len Aufgaben muß daher vorläuf g eine Freiwil iaen.
organisatron geschaffen werden. Tie G l i e de r i? n a

folgendermaßen ge-dacht: Jedes stat :onsko,nmando stelle ans sotveii -s L
« - - - ° > ,- r d,° tu , d 'm
Mmensnchverband und eincn Sicherungsverband bi
o,e Aufgaben ans dem Lande, abaeschen von 'den
Rcfecn Sicherheitsgruppen der Marincstandort?, eine
Marin e 6 r ! 0 o b Zur al gemeinen und sachlichen
P eJ *C1« ! l rb 11n 0 bc8  Bernfspersonals sollen die vor-
handenen Schulen nutzbar gemacht, auch soll die Einrich¬
tung von L>chulen zur Wei erbi.dung brfähigten Un-
nr* 11 ^. tt0r :̂i genommen werden. Der innere

*<£ dorlauf gcn Reichsmarine wwd den volks-
ttrmlichen Forderungen der Gegenwart Rechnung -ra-
gen. Gletchze! tg muß di .' vorläufige Reickrsmarine Viio
d,?rck?^seNe bisherigen Marine ausnntzen und
durch feste Manneszucht und innere Geschlossenheit ein

i



Jur Tagesgeschlchke
Deutsche - «eich.

— Das Bureau des Reichspräsidenten gibt bekannt:
Dem Reichspräsidenten gehen täglich aus der Ostmark
Wie aus dem Westen des Reiches in sehr großer Zahl
Kundgebungen öffentlicher Körperschaften und Privatver-
hände zu , in welchen gegen die Abtretung deut¬
scher Landesteile  an Polen , sowie des Saar¬
beckens an Frankreich Protest erhoben und der feste
Entschluß  bekundet wird , mit allen Mästen diese
Gebiete dem Deutschen Reiche zu erhalten . Bei der gro¬
ßen Menge dieser Telegramme und Schreiben ist es dem
Präsidenten nicht möglich , alle Kundgebungen einzeln
zu beantworten . Sie werden als Material für
die Friedensverhandlungen  verwertet.
Die Bevölkerung dieser Landestelle kann aber über¬
zeugt in , daß der Reichspräsident jeden mit den Kr
uns i o für den Feind verbindlichen Punkten Wilsons
mrzuvereinbarenden Versuch , deutsches Gebiet abzutren¬
nen , mit Entschiedenheit bekämpft.

— Da für den 5 . und 6 . April in Jena Unter-
mnftssckwirrigkeiten zu erwarten sind , hat die Frak-
kkon der DeutschenVolkspartei  beschlossen, den
deutschen Vertretertag der Partei auf den 12 . und 18.
April zu verlegen.

— In der Beamtenschaft  laufen wilde Ge¬
rüchte um über bevorstehende Kündigung der lebens¬
länglichen Anstellungen rc. Wie der „Vorwärts " vcr-
sichert, denkt die Reichsregierung nach wie vor nicht
daran , die wohlerworbenen Rechte der Beamten ir¬
gendwie zu kürzen . Sie hält an dem einmal ausgestell¬
ten und feierlich verkündeten Programm vom 13 . Fe¬
bruar fest.

— Das Reichspostmintsicrium beabsichtigt , einen
Verkehrsbeirat  einzurichten . Es handelt sich da¬
bei nicht um b e Einrichtung einer Dienststelle , die mit
Beamten oder Sachverständigen ständig besetzt sein soll,
vielmehr um ein Gebilde , das von Zeit zu Zeit Zu¬
sammentritt und aus im praktischen Erwerbsleben
stehenden Personen zusammengesetzt ist . Es soft den Ver-
tretern der Erwerbsstände Gelegenheit gegeben werden,
bei Aendentngen im Tarif - und Verkehrswesen ihre
Wünsche vorzntragen.

— Der frühere Anwalt und Ministerialrat im bay¬
rischen Ministerium Kr Finanzen , Dr . N e u m a i er,
erklärte sich bereit , das Finänzministermm zu über¬
nehmen . Er hat sich am Dienstag im Hauptausfchuß
des bayerischen Landtages vorgcstelll.

nryen zeitweise zag ganz zum Stillstand . Bes 1 1
gimg der die Fleischversorgung des Rheinlandes in
^rage stellenden Schwirr gkeiten haben Anfang März
auf Veranlassung der Provinzialfleischstelle Verhandlun¬
gen in Würzburg stat gefnnden , an denen außer dieser
stelle die Reichsfletschstefte , sowie die bayerische Fleisch¬
versorgungsstelle betftligt war . Unter der Voraussetz¬
ung einer regelmäßigen KohlenanKhr erllärten sich die
letztgenannten Stellen bereit , mit allen zu Gebote stehen-
ven Mitteln auf eine beffere Belieferung der Rheinpro-
omz mit Schlachtvieh und Fleischkonserven hinzrrwirken
.Haupterfordernis ist es daher jetzt, daß die die req -ll
mäßige Kohlenversorgung erschwerenden Slrei ' tm
Rnhrgebiet aushören . Erst dann kann mit er Besse¬
rung der Fleischvcrsorgung der Provinz gereä ft Wer¬
sen . Aus den eigenen Wirtschaften vermag hftese die
»nrch dre Stockung lit der bayerischen Zufuhr entstan¬
denen Ausfälle nicht zu decken, da sonst in den stark
^ ^ inderten Viehbeständen noch mehr als bisher die
Milchkühe Kr die Fleischversorgung in Anspruch ge-
nommen werden müßten , eine Maßnahme , die man bei
vem ohnedies sehr schlechten Stande imf "r r Milckwcr-
t^' gnnq keinesfalls vertreten könnte.

lNtzlanD ssll zshleK!
er frühere deutsche Kronprinz hat sich eiu .m amx-

r iranischen Berichterstatter gegenüber dahin ausgesprs-

Allerlei Machsch»Z'r.
Abbau der Zwangswirtschaft.

Glft .hz .it g mit dem Abbau der Zwangswirts . ast
Mr Bier,  der nnmi telbar bevorsteht , wird auch die
Zwangsbewirtschaftung eines Teils des Zuckers  aus-
hörcn . Sieben Zwölftel des Zuckers sollen in der
Zwangsbewirtschastung bl .ibcn , fünf Zwölf .cl dagegen
für den freien Handel zngelasftn werden . Um den üb¬
lichen Wucher zu verhindern » werden Richtpreise
für Zucker feftgelegt werden . Um einen Anreiz zum
stärkeren Anbau von Zuckerrüben ausznübcn , soll die
Preise für Zuckerrüben eine Erhöhung erfahren.

Fleischversorgung der Rheinproviuz.
Die Fleischversorgung der Rheinprovinz ebenso wie

chre der übrigen Verbrauchsgebiete begegnet außerordent-
ftichen Schwierigkeiten . Etwa die Hälfte des für die
Rheinprovinz erforderlichen Schlachtviehs soll durch
Bayern geliefert werden , das von vornherein die Ab¬
gabe von einer ausreichenden Belieferung seiner Land-
wirischaft mit Kohlen abhängig zu » lachen suchte . Durch
die zahlreichen Sirciks im Ruhrrevier und die damit
verbundenen Verkehrsstörungen wurde die Kohlenver¬
sorgung nachteilig beeinflußt . Die schon hierdurch ver¬
zögerte Schlachwich -Amieftrung in Bauern kam durch
fl» inzwischen daselhst ausaebrvch -rien politftchen Un°

f vioU  9 ! © -eit.

4 l il . lHUtlVV
chcn, man solle die reichen Hilfsquellen und Boden
schätze Rußlands erschließen , damit könntep die Kriegs¬
kosten gedeckt werden . Der Adjutant des Kronprinzen,
Hauptmann Rechberg , hat nun in Verfolg dieser Auf¬
lassung mit industriellen und polt ifchen Personen Füh¬
lung genommen . Derselbe teilte dem Sonderberichter¬
statter des englischen Blattes „Daily Expreß " über den
Plan und eine Ausführung folgendes mit:

Die Bolschewisten haben Rußland entvöllert imd
ruiniert bis zu einem Grade , daß es ihm vollständig
unmöglich ist, seine reichen Naturschätze auszlrnutzen.
Das Kapital ist zerstört , die Klasse der Intellektuellen
hat jeden Einfluß verloren und der Arbeiterschaft ist der
Arm gelähmt Wenn man es Rußland überlassen würde,
durch russische Hände seine natürlichen Quellen zu er-

beitst .ftlgk . it heben , sondern auch ein Segen werw«
das russische Volk . In einer Klausel könnt « «2*
aesetzt werden , daß nach einer bestimmten
leicht nach 25 Jahren , wenn Rußland dann in der
ist, dieses einen beflimlnten Teil der Geschäfts/

Lokales und Provinzielles.
S cht e rste i n , dev 27. März 1919.

* Gemeindevertretersihung.  In
auf letzten Mon'ag anberaumtenS tzuna der Gemein
Vertretung waren unter dem Vorsitze des Kenn BüiM
neisters Schmidt die Herren GemsindeverordnetenBirz
Wefjphal, Schmidt, Schönmeyer, Rossel. Slrii!.,
Wehnert, Klein, Roth, SchäferG. K. II, Mol« m
vom Gsmetndeoorstand Kerr Sanllälsrat Dr. Bayech
erschienen. H

Ueber die Sitzung berichten wir das Nachslehetz,
i . Genehmigung der Holzversteigerung vom 16 . März 18

Die Kolzversieigerung brachte einen Erlös J
12130 Mk. Dre erzrelten Preise sind durchweg alz g,
zu bezeichnen, sogenannle Phantasiepreise sind nii
erreicht worden. Die Genehmigung wurde erteilt.
2.  Beschlußfassung über Verlängerung des Vertrages

den Rhcingau Elekirizitätswerken.
Die Aheingau Elektrizitätswerke haben in Anbei«»

der erhöhten Kohlenpreise, der gestiegenen AideilsW
rsw. eine Erhöhung der Strompreise beantragt uni
zwar für Kraft von 20 Pfg. aus 35 Pfg. und|
Leuchtzwecks von 45 auf 90 Pfg., außerdem eine 5»
Höhung der Meffer-M-eten, sowie eine Verlängmij
des auf die Dauer von 45 Jahren abgeschlossenen1
träges um weitere 15 Jahre. Sie stützen sich ausm
Anordnung der Aeichsregterung vom1. ftebr. cr., wmt

»»
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sckließen , dann wird es noch Jahre dauern , bis diese nnoconung ver Lreicysregierung vom r . ^eor . er., wm
Tii .er , deren Weri im geringsten auf 500 Milliarden i Erhöhung evtl durch ein Schiedsaertcht telt̂ elii

aber England , Frankreich und Deutschland sich ver
einigten , zur Wiederherstellung der Ordnung in Ruß¬
land und zur Slusbeutung der Schätze , würden sie glei¬
chermaßen tm Interesse Rußlands handeln . Sie könn¬
ten sich alle Rechte der Bergreale Vorbehalten , soweit
siese nicht Privatkonzesstonen sind , ferner alle Rechte
über den Wert der staatlichen Wälder . Diese Werte» • „ y. c * , *cYnitfv rv #<■> . ^ , ! x) «-" vtiyunuu ly « ii Hin uiniiiw in •ociruujt Rüimii8n

Dabet"ist die"AuÄM aus den°»7^ .hVÄS ! ^me .ndenw- . en  Erhöhung der,Slrowprehe jchweDabet ist die Aussicht aus den noch nicht erschlossenen
Mineraftchätzen noch mehr heranszubringen , so daß die
angegebenen Zahlen nur eine einfache Berechnung des
jetzt vorliegenden bedeuten Wenn die drei Länder in
si .ser Voraussetzung Gesckiasts-Anteile im Werte von
1000 Mi liarden ausgeben würden , so würde dies ge

as Werk lebensfähig zu erhalten. Diese Vordedlngi,
sei bet ihnen gegeben, da das Werk tm letzten Ich
eine Verzinsung nichl abgeworsen habe . Kerr Santlü !«
Dr . Bayerihal hatte das Referat Übernommen , etlduM
ingehend die Sachlage, erklärte, datz schon längen

Zeit Verhandli' ngen mit sämtlich in Betracht komm-M

irügen , nm die Kriegskosten zu decken. Dieser Summe i weiter zu verhandelnwürden Enaland . Frankreicki und Deullcklond no .b r,i - ' ^ ™

würden und der gewonnene Sachveiständige eine
s Höhung aus etwa 75 Pfg, als ausreichend eracht«
! Aach längerer Beratung wurde beschlossen, die gesoM
; Erhöhung der Strompreise sowie Verlängerung d«
s Vertrages abzulehnen und mit den Ahetngaugemetnl!!!

ivürden England , Frankreich und Deutschland noch zu^
iuschrerbcn haben cine Quote , um die ihre Kriegsschul-
i>en steigen , und weiter die Kosten der Wiederherstellung
von Belgien und Nordfrankreich mit 825 Milliarden
Franks . Die Zahlung der Kriegsschirlden Frankreichs
and Englands und cine entsprechende Zahlung Deutsch¬
lands aus diese Weise würde diese Länder vor einer
stftwrr .-n St ucrlast bewahren und ihnen erlauben zn
der früheren nornialen Tätigkeit zurückzukehrm . Ein
erheblicher Teil des Uebcrschusses des Geldes müßte sei-
tenS der Regierungen verwandt werden zur weiteren
ftufschl eßung Rußlands . Die drei Länder müßten die
Ausdeutung der Bodenschätze auf lange Zeit an Privat¬
unternehmer vergeben , die ihnen die entsprechenden Ab¬
gaben zu entrichten hätten . Die fystematische Ausbeu-
tung der russischen HilfsaueNen würde nicht allftn ein
itülicx .Vorteft Mx bJe drei Länder sein und deren Ar.

Roman von H. Courths -Mahlcr.
(Nachdruck verboten .)

er küßte ihr nur die Hand und sagte ihr gute Nacht.
Dann war sie allein.

r.5/2 uächsten Morgen fand Graf Rainer in der
Postta,che einen Brief seines Bruders Henning und
ernen von Josta . Der letztere lautete:
! „Lieber Rainer!

. Bielen Dank für Deinen lieben Brief und die
herrlichen Rosen aus dein Ramberger Gewächshaus
Sie kamen noch taufrisch an und schmücken .nein
Zimmer . Sie duften wundervoll.

Du fragst mich in Deinem Briefe , ob ich niich
[ nun ein wenig an den Gedanken gewöhnt habe,

daß aus meinem Onkel Rainer mein Verlobter ge¬
worden ist . Offen gestanden — ich kann es noch
immer nicht fassen . Wenn ich des Morgens er-
wache , frage ich mich, ob dies alles ein Traum ge-

> wesen ist.

Und weiter fragst Du mich, ob ich es bereue,
Jawort gegeben zu haben . Nein — ich

so gut zu mir . Nur
ein wenig bange bin ich noch immer , ob ich nicht
zu unbedeutend für Dich bin und ob ich meinen
Platz an Deiner Seite als Biajoratsherrin von Nam-
berg zu Deiner Zufriedenheit werde ausfüllen kön-
nen . Du wirst Nachsicht haben müssen und darst die
Geduld nicht verlieren . Ich stelle mir manches sehr
sch.oer vor Obwohl ich Papa den Haushalt zur
Zufriedenheit geführt und seiner Stellung ange¬
messen repräsentiert habe , so ist es doch sicher -viel
schwerer , die Pflichten einer Majoratsherrin von
Ramberg auszufüllen . Aber natürlich werde ich mir
viel Mühe geben und versuchen , all meinen Pflichten
gerecht zu werden.

i* \ abu Dir heute nichts mehr zu
^ ö? be noch allerlei vorzubereiten für

. die Berlobunasferer . Alle Geladenen baden »uaesaat.

Beschlußfassung über Aenderung der Grasversteigerung
Der Zikgenzuchloereln hat mittelst Emgadr

anderwerte Einleitung der Loos-Nr. sowie FeslW
der Berstetgerungsvedingungen dahin beantragt, öufel
jeder Käufer nur ein Loos jieigern darf , 2 . Käufer n«|
zugelassen werden, die über mehr als 2—3 Mois«
Land verfügen, 3. Auswärtige Liedhader ausgeschich
werden und 4. gleiche dare Zahlung erfolgen solle.

Auch wäre der Verein bereit, gegen eine angemchi
Enlschädtgung die Nutzung selbst zu üvernehmen.

Letzterer Antrag wurde abgelehnt, da auch Liebhet«
vorhanden sind, welche dem Verein nicht angehM
ebenso fandZ>fser4 keine Annahme, die Übrigen Pns
sollen berückjichiigt we-den.

Vapa läßt dich herzlich grü ' -n Bitte , eine Emp-
hlung und einen Gruß an ü . afiu Gerlinde aus¬

zurichten . Sage ihr , daß ich für ihre Zusage , an
unserem Feste teilzunehmen , herzlich danke , und daß
ich mich freue , sie nun bald kennen zu lernen.

Ich grüße Dich herzlich , lieber Rainer.
Auf Wiedersehen!

Deine Josta ."
Seine Augen leuchteten auf.

„ »Ich grüße dich herzlich , lieber Rainer, " las er
noch einmal . Und ihm war , als hörte er Jostas
Stimme dabei . Dieses Briefchen war freilich durch¬
aus kein Liebesbrief , es klang fast weniger herzlich,
als die wenigen Schreiben von ihr , die sie früher
zuweilen an „Onkel Rainer " gerichtet hatte . Uno doch
entzückte es ihn , und er drückte es an seine Lippen.

„Wie ein verliebter Primaner, " spottete er über
sich selbst.

Und doch war ihm so eigen jung und heiß ums
Herz.

Lächelnd steckte er den Brief zu sich. Er wollte
ihn nachher gleich beantworten und wieder im Ge¬
wächshaus die schönsten roten Rosen für sie aus¬
wählen.

. Dann öffnete er schnell und erwarKngsvoll den
Bner fernem Bruders.

Dieser lautete:
_ »Herzensbruder ! Kannst Du Dir vorstellen , was
td) für große Augen gemacht habe , als Du mir
Deine Verlobung mitteiltest ? Fast hatte ich schon
die Hoffnung aufgegeben , daß Du jemals das Ehe¬
joch auf Dich nehmen würdest . Und nun kommt
mir Tein Entschluß doch zu schneN und überraschend.
Aber am allerstaunlichsten finde ich, daß Tu Dir
die kleine Josta zur Gattin auserwählt hast . Ich
sehe da tm Geiste etwas Laugaufgeschossenes , Eckiges,
Bummelzöpftges vor mir , das ich mir gar nicht
als Mazoratsherrin von Ramberg und als Nach¬
folgerin der schönen Gerlinde vorstellen kann . ES

b , . 3 ° ^ * vergangen , seit ich Josta von
Waldow gesehen habe . Damals war sie durchaus
keine Schönheit , und wenn ich kte Im Gellte neben

meinen Herzbruder halle , der doch von Mutier
Natur so freigiebig bedacht worden ist , dann nw&
ich den Kopf schütteln . Llber ein Kamerad vor mir,
der diesen Winter in der Residenz weilte und die
Hoffeste mit,nachte , bei -« » Piere gestern abend , als ich
ihnr Deine Verlobung niitteilte . mit einem ganz ver¬
zückten Augenausschlag , Fräulein von Walvow f«
eine hervorragende Schönheit geworden . Das muz
ja wohl auch so sein , denn sonst hätte sie Deine
Eheschen schwerlich besiegt.

Ich komme natürlich zu Eurer Verlobungsfeier
nach der Residenz , um Euch meine Glückwünsche
Persönlich zu überbringen und mir schleunigst ein
Plätzchen zu sichern im Herzen meiner neuen Schw»
gerin . Tenn wenn sie Dich heiratet , mutz sie mm
schon als Zugabe mit in den Kauf , ymen . mein
Rainer , da hilft ihr garntchts . Wll zwei gehöre»
doch zusammen , mein Herzensbruder , nicht wahr,
daran ändert auch Deine Verheiratung nichts ? '

Wenn Du nun erst in Ramberg eine Hausfrau
hast , dann werde ich mich oft genug bei Euch festsetze»-
Das erste Jahr Deiner Herrschaft in Ramberg habe»
wir betrübend wenig voneinander gehabt.
Berlin bist Du nur mal auf einen Sprung 8*
kommen und in Rambera habe ich mich bei nieineas
ersten vori verlebten Urlaub , offen gestanden , reche
unbehaglich gefühlt . Jetzt kann ich es Dir ja sage»'
mein Rainer , Gerlinde wirkte bedrückend auf
Vielleicht hauptsächlich durch ihre Trauerkleider . 2®
hatte in ihrer Gegenwart immer das Gefühl , W
sei mir das Lachen eingefroren . Und Tu weM
ich lache doch so gern . Nun wird ja Gerlin »'
ins Witwenhaus übersiedeln und in Schloß Rambe.cS
wird die kleine Josta residieren . Die kann we»E
stens herzhaft lachen , da ? weiß ich noch. Und ^-®
hoffe , manches Duett mit ihr in Ramberg lacht»
zu können.

Und zum Schluß meine innigsten Bruderwünjnck'
mein Rainer . Möge Deine Ehe ein einziger la »L
Gluckstag werden und Dir alles bringen , W»r^
Dir ersehnst . Alles andere sage ich Dir Aua 3
Auge , wenn wir uns Wiedersehen . Wahrsche ' iü«»
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»» Resitzwechsel . vag Aaus Viebricherstraß«
oi  Aino durch Kauf zum Preise von 42000 Mark in
ltn  Besitz des flerrn .Bäckermeisters Dreh über.

* Ueberfahren  wurde gestern Abend der
MeilerL. von hier von einem Lastauto. Der Mann
«ußle in schwerverletztem Zustande in das Städtische
Krankenhaus nach Wiesbaden üderbracht werden.

»Kündigungen von Wohnungen.  Fürden
Sereich des Regierungsbezirks Wiesbaden hat der
Mierungsprästdeni auf Grund des 8 6 Mieter Schutz.
Jerordnuna vom 23. September 1918 — G. S . S.
1141— folgendes verordnet: 1. a) Die Vermieter von
Aohnräumen können ein Mielverhältnis rechtswirksam
ui«: mit vorheriger Zustimmung des Einigungsamts
kündigen. Dies gilt insbesondere, wenn die Kündigung
zum Zwecke der Mietsteigerung erfolgt, b) Ein ohne
Kündigung ablaufendes Mietoerhällnis gilt als auf
unvestimmte Zeit verlängert, wenn der Vermieter nicht
vorher die Zustimmung des Elnigsungramles zu dem
Mlauf erwirkt hat. 2. Das Einigungsamt kann bei der
Entscheidung die Fortsetzung der Verlängerung des
Wetoerhältniffes jeweils vis zur Dauer eines Jahres de-
stimmen. Wird die Fortsetzung oder die Verlängerung
des Wietverhältnisfes durch das Emigungsamt bestimmt,
so kann es dem Mieter neue Verpflichtungen auferlegen,
insbesondere den Mietzins erhöhen. Besteht in einem
Ekmeindebezilk kein Emigungsamt, so sind die Amts¬
gerichte für die Enijchetdungen aus vorstehender Anord-
nung zuständig(8 11 Abs. 2 und § 8 1 . Sch. D. vom
23. Sepiember 1918.)

* Die Verproviantierung der rheinischen
Gebiete durch die Alliierten Armeen.
Mainzer Blätter veröffentlichen folgende Nachricht: Wan
weih, batz die Regierungen der Entente die Verprovian-
Itcruns Deutschlands beginnen werden, sobald die Berliner
Negierung ihren Deipflichlungen nachkommt, indem sie
der Entente die nötigen Transportmittel zur Verfügung
stellt. Die besetzten rheinischen Gebiete, sowie ganz Deutsch-
iaild leiden unter diesen durch die Berliner Regierung
verursachten Verspätungen; seit der Besetzung hat das
Eruährongsamt in Beilin, gegen die Waffenstillstands-
dedingungen vom 11. November 1918, die Nahrungs-
mitteitransporle nach den besetzten Gebieten in unerhöiter
Weise verringert. Don dieser Lage gerührt, hat der
Kommandeur derX. französischen Armee die Erlaubnis
erhallen, der Bevölkerung Unterstützungen zu erteilen
durch Abgabe von den Proviantämtern von genügenden
lengen Reis und Fett, um die Verpflegung der Personen»
die am meisten le.den, wie die Arbeiter und die armen
Einwohner der großen Städte, wie Mainz, Wiesbaden,
Worms, Biebrich, Höchst, so viel wie möglich zu verbessern.
Diese Maßnahme ist nur vorübergehend, bis die allgemeine
Berprooianlierung durch die Alliierten staltfindet. Die
Armee wird sich bemühen, diese Lieferungen wenn mög¬
lich zu vermehren. Herr General Mangin, Kommandeur
derX. Armee, hat dem französischen Wil'tärverwaller
incheim gestellt, dafür zu sorgen, daß diese Waren den-
Mgen, die es am meisten bedürfen, verteilt werden.
Tr hofft, recht bald diese Mengen vergrößern zu können,
»r empfiehlt aber gleichzeitig der ganzen Bevölkerung

Interesse Aller die Verordnungen zu befolgen für die
Verteilung und den Verbrauch der Lebensmittel, da sonst
m von der Armee unternommene Verproviantierungdie
durch die Nachlässigkeit und den Betrug eines jeden so
°>l verursachten Unordnungen, Ungleichheiten und Ent-
dkhrungrn nicht verhindert würde.

Die Grippe.
a n

Vermischtes.

®arum die kräftigen Individuen
der Grippe sterben?

Die ausfällige Tatsache , daß gerade die kräftigsten
*ni)  sonst gesündesten Menschen an der Grippe sterben,
wehrend unterernährte und kranke Individuen fast durch-
wrg leben bleiben , beschäftigt die medizinische Wisscn-
^ast und hat schon manche Erklärungsversuche hervor-

Gegen die Anschauung , daß gerade die Güte
^Stärke der Abwehrkräfte im gesunden Körper die
Miflösung der Batterien und das Freiwerden der Jn-
^ngiste Hervorrufe , wendet sich Dr . Grabisch im neue-
|Len  Heft der „Münchener Medizinischen Wochenschrift «.
&;! Zerlegt diese Auffassung durch den Velvets , daß
, e gesunden Individuen gerade im Gegenteil zu wenig
^Wehrkräfte besitzen. Es bilden sich spezifische Ab-
/ehrkräfte in größeren Mengen im Körper nur , wenn
^ Bildung angeregt wird , d . h . wenn Bakterien
Lchn hineingelangen Der Körper des gesunden Mcn-

bildet normalerweise deswegen so wenig Schutz-
weil Bakterien kaum in ihn hineingelangen , son-

des schlechten Nährbodens und der für sie
schien Entwicklungsmögltchkciten schon auf der Hant¬
le» ^ Nleimhautoberfläche absterben . Die unterernähr-
«e» k sonstwie geschwächten Individuen bieten dage-
»ie & Valerien diel bessere Aufnahmemöglichkeiten;
Sröb- ^"^ eitserreger dringen bei ihnen ständig in
dürrer Zahl in den Körper und veranlassen ibn da-
»en xr " r̂ud zur Bildung von Schutzstofseu. So wer-

'S»,00” der Grippe gebildeten Giftstoffe bei kränk
Md ». Edschen schon von Anfang an durch die vor-

< Immunkörper zum großen Teil unschädlich ge-
L . daß die Krankheit , falls sie überhaupt aus-

hn L erden milderen Perlauf nimmt . Bei den robu-
Eck,»» . ." een aber macht e« gerade der Mangel an
^reiv i cn  den feindlichen Bakterien mögl ch, den sckle, t
9?n cĥx ? Organismus in kurzer Zeit zu überwälti-

L* tn  sd vergifteten Körper zu töten . Auf diese
^id ' rtt^ - stch die auf den ersten Blich so unnatürliche

erklären , die Leut - , die bereits au einer
l  s in * * !e Tuberkulose . Schnupfe,l . Bronchtalkatarry
^ ' w l-td . n, der Grippe entgegensetzen.

Die Entkräftung der Neugeborenen . Aus Rem-
icheid wird berichte !: Erschreckende Zahlen über die Ent¬
kräftung der Neugeborenen wurden in der Stadtverord¬
netenversammlung mitgctei ft. Infolge der Unterernäh¬
rung der hoffenden Frauen geht das Gewicht der Neu¬
geborenen immer mehr zurück. Nach den Feststellungen
der letzten Monate sei es anderthalb Pfund niedriger
als bet den vor drei Jahren geborenen Kindern Im
Jahre 1915 wogen unter den sechs Wochen alten Kin¬
dern höchstens 24 Prozent weniger als sieben Pfund und

- te, seien es schon 47 Prozent . Früher habe es selten
cur Kind im Alter bis zu sechs Woch.en gegeben , das
weniger als sechs Pfund wog , heute seien es bereits 15
Prozent Die Stillfähigkeit gehe auch immer weiter zu¬
ruck, und die Ersatzmittel für die fehlende Muttermilch
seien vollkommen unzutreffend . Was nicht an Entkräf¬
tung zugrunde gehe , wachse widcrstandsnnsähig aus mit
allen Gebrechen , die aus Unterernährung zurückzusüh-
ren seren.

Ein guter Papa . Ein Herr mit drei Kindern trat
■— so erzählt das Stockholmer „Astonbladet ", in ein
Re .aurant . Nachdem sich alle um einen Tisch gesetzt
hat en, sagte er : „Na , Kinder , Ihr feib wohl hungrig ? «

, Mt Ihr gern Wurst ?« „Ja . ja . ja ." „ Lie¬
be -- Fräulein , wandte er sich an die Kellnerin , geben Sie
Sre ihnen drei Würste und mir zwei , das sind fünf
So , .-linder , nun eßt !« Das wurde ein Klappern mit

'fern und Gabeln ; die Würste wurden vertilgt , _
unoKinder  leuchreten wie die Sonne . „Sehr schön !"
»Wollt cchr noch mehr Wurst ?« „Ja , ja !« „Fräulein.
'E b . er oder vier Wurste !« Auch diese verschwanden,
^ann forderte der Gast drei Glas Bier , die er mit
Behagen austrank Darauf nahm er seinen Hut und
sagte zu den Kindern : „Nun müßt ihr ganz artig eine
Weile war en . Ich will mir nur ein paar Zigarren
ho en und rch bin gleich zurück.« Es vergingen fünf

eine Viertelstunde , eine halbe . Da sagte de!
.^ ) ^ Ern : „Es ist schrecklich, wie lange Euer

dasta for bleibt . „Ach, das ist gar nicht unser Papa «,
erklärte ems von den Kleinen . „Wir spielten aus der
Straß -, da kam d . r fremde Herr zu uns und fragte,
lr uJa mV Cffen  Wir sagten ja . und dg nahmer uns iv.it hierher ,

T - r Amtsschimmel bleibt . Unter den amtl chen
Lekgnnlmaamngen der Rudolstadtcr „Landeszeitung « s n-

bas nachstehende erheiternde Bürokratenstücklein:
1»̂ " Aktuar Paul Hofmann hier ist vom 1. dss . Mts . ab
als Htlfsbcamter (Gerichtsschreibergehtlfe ) im Sekreta-
E* *“1 £i t J! taa H atthw,It fä af< beim Landgericht hier mit
^Lm l l2 fi6x3ct̂ mm8 .Büroassisteni « unwiderruflich «« .

^ orb^ , ’ ' ' "" ch noch von einem Sekre 'a-
nat m der Bekanntmachung d' e Rede ist, darf man sich
Mlich wundern , weshalb der Unglückliche im Laufe dw-

Bekanntmachung n cht auch noch als Sekretär ange-
obwohl man dann freilich immer noch

nicht wußte , welchen Tvpus im Reiche der deutschen
Purokratie er m Zukunft darstellen wird.

r seidene Backfisch . Kaum daß die erste Früh,
lingssonne ans Busch und Baum bescheidenes Grün her.
vorlockt , rft die Frühlingsmode auch schon da . Für uw
^ -Backfische wrrd sie sozusagen ganz seiden sein . ob.
gleich Krefeld , die Zentrale des deutschen Seidenbedarss,
rm besetzten Geb,et liegt und man nicht sagen kann,
w,e sich d,e Seidenbelieserung von dort aus weiterge-

kann . In Hellbraun , Mode , weniger in Grau
F * * " ch das kurze Seidenmäntelchen des Backfisches von

dar . Darunter lugt in Seiden -Schottisch der min-
destens zwei Meter weite Rock hervor . Wird die
^l ^rpe des Mantels gelöst , so sieht man am Rock
re .che Huftengarnierung und scl .same Knopsmustcr . Re-

kurzen Mantel tritt noch der halblange impräg-
m rte Regenmantel , der ebenfalls Schottisch bevorzugt
wird und zwar meist mit bre -ten Kellerfalten . Die

guie Backfischkleidung sind bisher keineswegs I
von ihrer Hohe herabgcsticgen , während in Holland
nach dem neuesten „Konfeftionär « die Preise eine kaum
noch zu unterbietende Niedrigkeit erreicht haben . Aber

tertjuet damit , daß die bald einsetzende reiche eng-
l.sche Einfuhr noch weiter „drücken« wird . Ob Deutsch¬
er mti ^ bevorstehenden Frieden auch wieder an
riesen , Reichtum der Rohstoffe teilhaben wird?

Hoffnungsvolle Jugend . Das neue Theaterpubli-
üm erweist sich nicht nur in seinen älteren Jahrgängen
»ls äußerst ungebildet und rüde . Auch die Jugend
veckeifert mit ihm in Verständnislosigkeit und Wi -lkür
!en ^ Künttl "r» ^ ^ 8^ ^ n Tichtern und den darstellen-
>en Künstlern . So gibt die Ersenacher Theaterdirektion
wll berechtigter Entrüstung bekannt : „Die gestrige Schü-
Ê orstellung im Stadtcheater „Wi Helm Tell « war der
v^ aupl atz iiigend sttzer Flegeleien . Man « örw die Auk-

Kleine Chromik.
Ein Raubüberfall wurde auf dem Bezirkskom¬

mando Köln 1, Vorgebirgsstraße , ausgeführt . Fünf
Kerle drangen in den Kassenraum ein , übcrwalt gten den
, »1^ nbeam1en und raubten aus dem Kassenschrank gegen4000 Mark.

Lokomotiven statt Kanonen . Die Rhciniscke Me-
tallwarew und Maschinenfabrik Ehrhardt in Düsseldorf
har nut dem Bau von Lokomotiven beaonneU.
die Rheinlinie

, Berlin - Kopenhagen . Wie vom Reichspostministe-
get ilt wird , ist der Fernspr -chvcrkehr zwischen

Berltii und Kopenhagen für die Zeit von 7 Uhr mor-
gens bis 9 Uhr abends wieder zugelaffen . Gespräche
dürfen m deutscher, dänischer , französischer und engli¬
scher Sprache gef .ihtt weiden . "

Das Privatvermügen Wilhelms 2 . Bottemlev
sragte , ob etwas gctin würde , um das Privaivermögen
des deutschen Kaisers als Beitrag zum Ersatz der
Kriegskosten vorzumerken . Bonar Law antwortete , cs
'"*rde ,ede möglicke Zahlungsquclle Deutschlands be-
rucksichttgt, im übrigen werde er den Vorschlag Bot-
temleys dem britischen Vertreter im Ausschuß für Scha-
denvergumng überm .tlrln.
. . Katastrophe bei einet Kindervorstellung . Wie

Vorstellung auf der Bühne FtzSer" SuS . Bei dem
dem Ausgang zu . Unter dem

^ruck der Menge stürzte die Treppe ein , wobei eine
J?? Kindern zerquetscht und zerdrückt

wuroe . Feuerwehr und Sanitätsmannschaftcn bemühten
Ilch um die Verunglückten . — Wie der Oberrchs - nkw-.
Wanderer « meldet , beläuft sich L Zahl d8 tote ! Kiw
der auf rund 70, die Zahl der Verletzten aus etwa 20.

Frankreich will sofort einen zwei.
bnn  m  fsrif 111!21  Vogesentunnel anlegen , der
von Saint -Maurice im Mosel al nach Fellerinaen im
Thirrtal führen soll . Es ist eine d?eijährige BauzeU
wewen ^ ^Mott ist, eine durchgehende Linie Ant-
iverpen —Mailand herzustellen als Wettbewerb gegen

wVxl e0c " »s Ostasrika . In den nächsten Ta-
tb ? . aus Ostaftika mit dem
. " " f 1 »Botha 40 Offiziere und 37 Mannschaften

s°Vn »ch" W« « Echm mbmm " ®*' w -- d°n

[.rÄÄ 'ÄÄS,«
?l; r .Erzherzoge iv einem besonderen Atte an die Staats-

ÄÄ ,Ä
b-s Monats Februar 113 WO Per-

|o ..en , das jtnb li v . H . der Eesamtbevölkerona ne.
S " Moskau herrschen ähnliche Zustände . Beide

P - ,, -» . T,p »« md | .U,le .rtÄ
Sf ’ ch»l--»ä«»llch- gälte w >,rd -,l

flr ? C ' Ä \ oät.au  stnd Anfang Februar wieder-
Ĥ ll uber 4000 Perionen täglich gestorben . % den
F " len Oeh. rt auch Swerdlow , der Präsident des Boll-
,ug .̂r7ts des allrussischen SowjetkongressesZWMZäWT«
Xx* bes benot :gten Kapitals von 200 Millionen

en wurde m Amerika aufgebracht . sie Ges -lllcht tt
hat vre Absicht, mit 30 Schiffen drei Dienste nämlick
^ " ,. ' ' EW- Aork nach Wladiwostok , von Yokohama nach
Ihr Lauvtziel ^ ' ttt London nach Eolombo , einzurichien.
M H" " pkzr l ble„ Zahlreichen auf den japanischen

scttizgestellten Schiffe zu verwende .'

^unst und Wissenschaft. ^
( !) Die Geschlechter in der Statistik . Das zah

lenmäßige Lerhäl nis der Geschlechter ist bekanntlich ir
den verschiedcnen Wel lei en und den einzelnen Län-
dern recht verschieden . Rach Räuber kommen in Eu
ropa aus 100 Frauen 97,8 Männer , in Amerika 102,2,
in Afrika 103,3 , in Asien 104,6 , aber bei weitem de,
männerreichste Erbte l ist Austra im , wo aus 100 Frauen
114,3 Männer kommen . Europa hat also im allgemei¬
nen einen Frauenüberschuß und steht darin unter samt-
ichen Erdteilen allein . Dabei ist die Zahl der männ¬

lichen Geburten m den europäischen Ländern der de,
weiblichen überl . gm , lvas ab r dadurch ausgeglichen wird
daß die Sterbl -ichkeit d r Knaben die der Mädchen über-
tri t Es ist berechn t worden , daß auf je 100 Mäd>
chen in Schweden 104 Knaben sterben , in Rußland 105,
in Italien 106 , in Frankrllch und England 107 , in
Deutschland 109 , in Rumänien 116 . Resondeis tti t die
größere Knabensterblichkeit während der ersten beiden
Lebensmonate hervor . Im allgemeinen beträgt das
Verhakinis der männlichen zu den weiblichen Geburten
106 : 100 . Der amerikanische Forscher Schultz bat nun
das Problem auch über die Zeit vor der Geburt hinaus
verfolgt und über s ine Ergebnisse im „Viological Bul¬
le m « Bericht erstat et . Zunächst hat er die Totgeburten

T-eren Zahl ist immerhin ziemlich hoch, näm-
sich etwa 4 : 100 , und es ergibt sich auch dabei die
größere „Gebrcchlichkct .« des männlichen Geschlechtes . In
der überwiegenden Zahl der Länder nämlich kominen
a,if 100 weibliche Totgeburten 130 männliche.

( !) Ein seltsames Dokument . Es ist
ein Jahr her , daß Frank Wedekind aus dem Münchener
Waldfricdhofe bestattet wurde . In vieler Erinnerung
ist noch die Szene , wie sich der Dichter Heinrick Lau-
tensack am offenen Grabe niederwars und sich als ge.
ringsten Schüler des Toten bekannte . Das Erlebnis war
der Beginn für Lautensacks Geisteskrantheii , der er
im Januar erlag . Run hat sich im Nachlaß des Dich¬
ters eine lei s in gebundenen Worten geschriebene Dar-
stellung dieses Vorgangs gefunden , die irr den näcksten
Tagen als neues Flugblatt von A. R . Meyer , Berlin.
Wilmersdorf , unter dem Titel „Frank Wedekinds Grab,
legung «, m 1 einem Vorwort von Dr . med . Iwan Bloch,
erscheinen wird . Nicht nur für die Wedckind -Gemeind«
wird diese Veröffentlichung von Interesse sein ; über das
Kuriosum hinaus liegt hier ein ebenso literarisch , wie
psychologisch und medizinisch beachtenswertes Dokument
vor , wie es seinesgleichen nicht bat.

Sozia!es.
( : : ) Renten für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬

hinterbliebene sind bisher von Militärbehörden fest,
gesetzt worden . Gegen die Bescheide der Feststellungs¬
hörde war wohl der Rechtsweg zulässig, alle die Ge-
richie durften über die Frage , ob die Gesundheitsstörung
als Ti -nstbeschädigung anzusehcn , ob eine Tienstbeschä-
digung durch dm Krieg herbeigeführt ist oder ob der
Tod mit den Folgen der Tlenstbeschädigung zusammen¬
hängt , nicht entscheiden, da man diese Entscheidung
einem Kollegium der höchstinstanzlichen militärischen
Sie le Vorbehalten Hai e. Eine Verordnung der Reichs-
regieruug vom 1. Februar 1919 regelt nun das Ver¬
fahren in Mil tärversorgungssachen für Offiziere , Hin^
tervliebcne und Mannschaften . Danach bleibt wohl die
Feststellung der Ansprüche nach wie vor den militäri¬
schen Behörden überlassen , nach Erschöpfung dieser In-
stanzen ist jedoch ein Spruchverfahren vorgesehen , ähn¬
lich wie bei der Arbeiicrvcrsicherung . Es werden bei
den Ober -Versichernngsämtern Mi i är -Versorgungsgerichte
ntit Kammern und beim Reichsöersicherungsamt ein
Retchs - Milichrversoraungsgericht nitt Senatm errichtet,

^EtzlsMHe ^ egcr. Bescheiß der tzltzM,



MkMrMrn yllfttMz enyâ even wrrv. ?rn den Kam¬
mern und Senaten wirken u . a . je zwei versorgungs-
berecht gte aus dem aktiven Mi ttärdienst ausgeschiedene
Personen mi , sodaß also künftig die letzte Entscheidung
über Dienstbeschädiguug nicht mehr allein bei dem M -
litiir ließt, svuderu daß Reut »berechtigte dabei mit-
wirk;». Die Verordnung ist am 1. März 1919 in
Kraft getreten.

Die „Ka«onenpost".
Münchhausens Rit auf der Kanonenkugel scheint
zwar der Gipfel aller seiner Lügenmären: aber die

Wefchoffe, nachdem ihre tödliche Aufgabe im Kriege für
absehbare Zeit beendet zu sein scheint, im Frieden für
praktische Aufgaben zu verwerten, das ist doch ein Ge.
Hank«, dm ein Engländer ausgedacht hat und nun mit
Allem Nachdruck in der „Daily Mail" vertritt . Die
Hunderte Millionen Granaten, die jetzt ihren Zweck
iverfehlt haben, erscheinen dem praktischen Mann ' als
Me zu große Verschwendung, und er glaubt, daß sie
ftch sar die Beförderung der Briefpost ganz ausgezeich¬
net eignen würden. Eine Granate ist schnell, pünktlich
mnd genau, sie kann in jedem Wetter reisen, ein schwe¬
res Gewicht 5, 10, 20 oder sogar 75 englische Meilen
wert tragen und sie ist keinen Zwischenfällen auf de:
Oeise ausgesetzt — also ein idealer Briefbote. In be¬
scheidenem Maße sind auch schon Mörser für die Ueber-
Mt telung von Meldungen aus den Hauptquartieren in

vordersten Linien verwendet worden, wobei die
Beschösse eine Rauchpatrone enthielten, so daß ihre
Musst rdung erleichtert wurde. Diese Methode braucht
Mr ausgebaut zu werden und man kann mit solcher

2—2500 Briefe befördern. Die technischen
Schwierigkeiten schätzt der Engländer gering ein.
, Wenn man einwendet, daß die Blindgänger —
folche mußt;» es natürlich sein — sich zu tief in den

Ä 'bohren wurden, so glaubt et, daß das Aus-
ü^ e' lvenn man eine Sandgrube alsEmpfangsstation Wahlen würde; oder: die Geschosse in

LL ? ?lksteinlager fallen lassen', wie man ja Weiche
B tndganger in masnven Mauern im Sommegebiet stek
km s-hen konnte. Das Beste aber wäre ein Gebäude
IhLÄ ?*6*0 m " zahlreichen Zellen wie in einen;

Äi ' nUf, b?,8 Emwangsstat on alle Geschütze
eingeschaftrn werden müßten. Di<

§?̂ ken inußten hier durch eine Anzahl Abteilunger
Röbr/^ 1? ^ 3,ut  dkuhe kommen, MN dann dürft

£ Sorteerkammern geleitet zu werden. Be«
,Treffsicherheit der modernen Geschütze steht der Er

der Kanonenpost gar keine Schwierigkeit darin
»aß bei dieser Art der Briefbefördcnmg auch stets dal
öue ^n «!? ^ ^ rd.^ Es ^i^ eine Rohrpost ohne Röhren
m  "

Feitbilder.
. , Der Pharisäer und die Zöllner Si -- ' iken b-io-
W ^ in Der eine selbstbewußt und w'ü!de-zerfließend in Demut. Das Gesicht
de Pharisäers glich einer lachenden Sonne, das des
ew/ ^ r^ ŝchmal und spitz und hatte als Mittelpunkt

kn alles hincinstecken konne, und
abstehende Ohren; ich wette, die hörten die

Pharisäer schaute sich Vorsichtg um
Unter  den Gästen keinen sah, den er treffen

™ boS ÄOtt*ert  Und man schimpfte au«
Sfr Ä *« ®ell - “!,b ble  Stadtverordnetem Im!
Snb S i ? " bt* Swtze, die sich nicht dazu eigne«:
Zöllner nC? u" at’bcrä  werden muß, ist klar. Und die
m sonnenklar! JLhT" » C r hwzngekommen. nickten:
mK h”ü! nI at  he alle so brav und ehrlich waren

m-r anderen immer be-rogen wurden schon fth
Aesops Zeiten. Der Pharisäer longlftrte mit fabln
wä?e wen°n Bm f anu b !? C al e* anders gekommen- • Dann, als er den Aufruhr kab ,.nd
bap ^ Mmmung ging er von dannen und dankte Gottvap er ^i t so dumm sei wie die anderen ^ em mW ».
Ö ' awehn " 6“1 " mn!  w >-d°- -ln-» »roßen

»tf Ejuge-iv und der Handel . Das wai einmal,
daß Goethes „Wertster" den Jüngling lies im Innern
erschüttern konnte oder daß Lenaus „Schilf-teder" sanfte
Melancholie in des Knaben Seele träufelten. Die Söhne
der Dichter und Denker sind unter die Händler gegan¬
gen. Sie wissen schnell reich zu werden, weil ehrlich
am längsten währt . Und solche dunkle Punkte sind die
Sch eber. Sie wachse,i wie Pilze aus der Erde, scheuen
die Arbeit wie ein Kind das Feuer und unterscheiden
sich im Wesen von den Kriegsgewinnler durch Unaus-
sällistkcit. Einträgl ch ist besonders der Wein- und Zi-
garrenhandcl. Jeder Dritte macht in Wein. In einer
al en Weinstube, deren Ausschank zwar an Güte kei¬
nen Zweifel aufkommen läßt, las ich kürzlich einen
Spruch in Brandmal,re«: „Durch Gott?s Hilf und Men-
schenhänd—  Kam die s schwere Werk zu End !" —
Das heißt, wo Gottes Hilfe nicht ausrc .chte, den Wein
schmackhaft zu niachcn, da versuchten es Menschenhände,
ihn edel zu machen, aber da es keine Kinder Gottes
waren und sie d e Nächstenliebe nicht kannten, ward der
Wein wie die .-left iss: sauer and msserobet.

s Theater-Spielplan. 0
Nassauische» Landestheater in Wiesbaden,

vom 28. bis 31. März 1919.
Freitag, Ab. A. „Madame Butterfly". Anfang 7 Uhr-
Samstao, nachmittags, Bei ausgeh. Aonnement: „Känscl

und Greiel«. Anfang 3 Uhr. Aufforderung zum Tanz.
(Schauspielpreise). Abends : Bei aufgeh. Abonnement!
Gefamlgafjspiel der Mitglieder des Theater Porte
St Martin in Paris : „Der Kültenbefltzer". Anfang
7 Uhr. Schauspiel in 5 Akten von Georges Ohnet.

Sonntag , VI. „Sywphoniekonzerl". Anfang 6 Uhr
Montag , Bei aufgeh. Aonnemeni! Gefamlgastfpiel der

Mitglieder des Theater Ports St . Marlin in Paris:
„v ' Aiülon" Anfang 6% Uhr . Schauspiel in Versen
in 6 Akien von Edmund Rostand von der Acadömie
Francaise.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung über den Postverkehr in den

rheinischen Gebieten.
Der Marschall, Oberbefehlshaber der Alliienen Armeen

verordnet:
Art. 1) — Der geschäftliche und industrielle Briesvrrkehr,
sowie die Senkung von Katalogen, Tarifen, laufenden
Preisen und Mustern, sind in jeder Hinsicht erlaubt, unter
der Bedingung, daß sie durch Postüberwachungssteller geprüftwerden:

a) Im Innern der besetzten rheinischen Gebiete und zwar
sowohl zwischen den verschiedenen besetzen Zonen als
im Innern einer Zone.

b) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den
Alliierten Ländern.

c) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten nnd den
neutralen Ländern.

6) Zwischen den besetzien rheinischen Gebieten und den
feindlichen Ländern.

Art. 2)— Der private Briefverkehr ist in j >ber Hinsicht
gestattet unter denselben Prüfungsbedingungen wie im Art. 1):

a) Durch Briese und Postkarten im Innern der besetzten
rheinischen Gebiete, sowohl zwischen den verschiedenen
besetzten Zonen als im Innern einer Zone.

t>) Durch Postkarten, und nur im Falle ernster Pnvat-
angrler.enhciten, durch Briefe, zwischen den besetzten
rheinischen Gebieten und den Alliierten Ländern;
zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und neu»
traten Ländern; zwischen den besetzten rheinischen
Gebieten und den feindlichen Ländern.

Art. 8)— Der behördliche Brie,verkehr ist in jeder Hinsicht
gestattet: zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und
den Alliierten Ländern; zwischen den besetzten rheinischen
Gebieten und den neutralen Ländern; zwischen den besetzten
rheinischen Gebieten nnd den feindlichen Ländern.
Ar«. 4)— Der Verkehr mit Zeitungen und Zeitschriften:

a) Ist im Innern der besetzten Gebiete und zwischen
oder besetzten rheinischen Gebieten und den feindlichen
oder neutralen Ländern unter der Autorität der Ober¬
befehlshaber der Besatzungsarmeen.

b) Ist frei zwischen den besetzten rheinischen Gebieten
und den Alliierten Ländern.

Art. 5)— Die Verordnung, betr. Geld- und Wertsendungen,
Verkehr mit Postpaketen, wird der Gegenstand einer späteren
Bekanntmachung sein.
Art. 6)— Die Uebertretungen der Vorschriften dieser Ver¬
ordnung werden den Militär -Polizeigerichien vorgelegt,
welche eine Gefängnisstrafe bis zu 8 Monaten und eine
Geldstrafe von 5000 Franc? verhängen können.
Art. 7)— Vorliegende Verordnung, welche alle bis jetzt
erlassenen Vorschriften betr. Postverkehr aufhebt, tritt am
20. März 1919 in Kraft.

Wiesbaden,  den 24. März 1919.
Ee Lt.-Colonel Fahre

Adaiinistrateur militaire du cercle de Wiesbaden
1748/A. (Campagne).

Betr . Verkauf von Butter.
Afteitag , den 28 . März finde! auf dem Aalhause

die Ausgabe von Butter statt und zwar:
für den Brolkartenbezirk Nr. 2 von 8—9 Uhr
» » n » 4 „ 9—10 „
» » » V 8 „ 10—11 „
» » » * 1 n 11 —12 „
Es werden auf jedes Familienmitglied 80 Gramm

Butler au-d«grben. 80 Gramm kosten1.10^ , Brot-

karlenauswets der laufenden Woche ist vorzuleaen
Dieser mutz auf der Rückseite mit dem Namen 6es
Kaushaltungsoorstandes versehen sein. Die Beziik,
sind genau einzuhallen und die Belräge abgezähllw'i.
zubrinaen. Milchversorger sind von dem Verkauf auz.
geschlossen. Gleichzeitig wird auch Krankendutle myausgegeben.

Betr . Ausgabe von Eiern.
Samftag , den 28 . März findet auf dem Rathaus,

die Ausgabe von Eiern statt und zwar:
für den Brolkarlenbezirk Nr. 4 von 8 - 9 Uhr

tt n n » 2 „ 9 10 „
Es wird pro Kopf ein Ei ausgegeben. Ein ®

kostet 50 Pfg. Gleichzeittg werden auch Krankenei«
mi! ausgeaeben, aber nur gegen Vorlage des kreiz.
ärztl chen Ausweises. Brolkartenausweis der laufende»
Woche ist vorzulegen. Die festgefetzle Zeit ist genau
einzuhalten und die Beträge abgezählt mitzubringe»
Kühnerbesitzer sind bei der Ausgabe ausgeschlossen^

Auf Grund der Verordnung des Kreisausfchufssj
des Landkreises Wiesbaden vom 22 Februar 1919
betr. Regelung des Verkehrs mit Eiern im Landkreise
Wiesbaden bringe ich hiermit zur öffenltichen Kenntnis
datzm'.t der Erfassung der Eier mit Beginn nächster
Woche begonnen wird.

Der Preis für die Eier ist auf 40 Pfg. per Slüch
festgesetzt.

Mit dem Ankauf der Eier ist Kerr Karl Seipel
beauftragt, von dem auch das Abgabesoll erfohrr»
werden kann. Im Uedrigen bemerke ich. daß die Ver-
ordnung auf Zimmer7 des Ralhaufrs zurE'nstcht offen
liegt und weise ausdrücklich daraufhn. daß ein ander,
weiter Verkauf der Eier streng verbo' n ist und eine
restlose Ablieferung des Abgabesolls von Seiten der
Kerrn Landrats unbedingt gefordert wi'd.

Sch irrst ein,  27 . März 1919.
Der Büraermeifter : Schmidt

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verluste unserer lieben Entschlafenen, dem
Herrn Pfarrer Cunzfür die trostspendenden
Worte am Grabe, den evgl Schwestern für
ihre liebevolle Pflege und Allen, die ihr die
letzte Ehre erwiesen haben, sowie für die
reichen Kranz« und Blumenspenden sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Gänssler

und Kinder.
Schierstein, den2  7. Marz 1919,

Keinen Tropfen Wasser
lätzi

Dr. Gentner's Oelwachslederputz

Nigrln
durch das Leder des Schuhzeugs
eindringen bei fortlaufendem®«'
brauch. Eine hauchdünne, hoch'
glänzende, durch Wasser und
Schnee unzerstörbare Wachsschich^
bildet sich auf dem Leder, welche
das Eindringen des Wassers oel'
hindert. — Ntgrin färbt nicht ab.

- •ebatimii'hl
Hersteller, auch des sob-liebten Parkck/
bodeii- und LinolcumwachseS Roben»-

Sarl Geutncr, Göppingen.
Ein braver, ordnungs¬

liebender Jabrrad
gut erhalten zu kaufen gesucht

Fritz Christmau«,
Lchrsiraße 38 ^

JungG
mit guter Schulbildung kann
gegen Lohn bei uns in die
Lehre treten.

Tchierfteiuer Zeitung
Eine schwere

Münchener Stalls
sowieeine große, schmiedeeisek»

Trägerstanze
(nicht fahrbar) zu verkauie»
Ritter» Biebrjchersir.

Hans, Kirchgasse 7.
mit Scheune u. Stallung
ist sofort zu vermieten.

Näheres Karl Emrert Gute Reiserbese«
ä Stück 80 Pfennig
1 gr. Grammophon

1 runder Blumentisch
2 gute Vogelkäfig*

billig abzugeben.
Mittplstratz« *’

Acker
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäfl-stelle.
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